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Sie ist wieder da: „Ausgeflogen“ – die Freizeitbroschüre des MDV 
mit neuen und abwechslungsreichen Tagesausfl ügen in Ihrer unmittelbaren 
Umgebung. Ab Mai 2015 im Shop unter www.mdv.de.
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                              durch Mitteldeutschland

Elbe-Saale-Journal
für Sachsen

Sachsen-Anhalt &
Thüringen

1 | 2015

In diesem Heft:
•	 Einladung	zur	Mitgliederversammlung
•	 Einladung	zum	Aktivenwochenende
•	 Schienenpersonennahverkehr	in	Sachsen-Anhalt
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Die Sächsische Schweiz zählt unumwunden zu einem der Top
reiseziele in Deutschland. Nicht zuletzt durch die abwechslungs
reiche Felslandschaft, die unberührte Natur und die zahlreichen 
Ausflugsziele ist das Elbsandsteingebirge auch ein sehr geeig
netes Eldorado für unternehmenslustige Familien. Schon im
mer hat die Lage der Region an der Grenze zu Böhmen ihren 
ganz besonderen Reiz. So grenzt der Nationalpark Böhmische 
Schweiz mit weiteren atemberaubenden Zielen direkt an. Mitt
lerweile haben der Verkehrsverbund Oberelbe, die Region Usti 
(Ústecký kraj) sowie die deutsche und tschechische Bahn die 
Vernetzung der Grenzregion um einen entscheidenden Schritt 
vorangebracht und mit der im Zweistundentakt verkehrenden 
Nationalparkbahn Děčín – Bad Schandau – Sebnitz (Sachs) – 
Rumburk (Linienbezeichnung U 28) ein die Grenzregion verbin
dendes Verkehrsangebot geschaffen.
Schauen wir uns doch links und rechts der Strecke etwas um! 
Das 50.000 Einwohner zählende Děčín (früher Tetschen) lockt! 
Für Wanderer führt ab dem Bahnhof Děčín ein rot markierter 
Wanderweg zum Gipfel der Schäferwand (Pastýřská stěna), 
von wo aus man den Blick über die gesamte Stadt schweifen 

lassen kann. Von dort geht 
es dann ein kurzes Stück 
weiter zum Zoo, der zwar 
nicht der größte, aber einer 
der schönsten Tschechiens 
ist (www.zoodecin.cz). Auf 
die Besucher warten zahl
reiche einheimische und 
exotische Tiere. Die Ein
trittskarten gelten gleichzei
tig auch für das größte 
Seeaquarium der Region in 

der Straße Teplická in Bahnhofsnähe. Auf dem Marktplatz auf 
der anderen Elbseite empfängt uns im Restaurant des Hotels 
Česká Koruna überaus kinderfreundliches Personal. Die böh
mische Küche ist gut (www.hotelceskakoruna.cz). Frisch ge
stärkt kann es dann weiter ins Schloss gehen (www.zamekde
cin.cz). Dort warten geheimnisvolle Mitmachführungen und ein 
Café mit Kinderspielecke.
Fahren wir mit der U 28 nach Schmilka-Hirschmühle auf die 
deutsche Seite. Dort setzen wir mit der Bahnhofsfähre über die 
Elbe nach Schmilka über. Seit 2007 ist dort die historische 
Wassermühle wieder in Betrieb, seit Ende 2012 sogar täglich 
(www.muehleschmilka.de). Das Wasser für die Mühle kommt 
aus der Ilmenquelle, nur 80 Meter Meter oberhalb, so dass sich 
das Mühlrad beharrlich aber stetig drehen kann. Wer in Schmil
ka etwas Gutes essen will, hat die Qual der Wahl: unter ande
rem im Mühlencafé, auf der Bank mit Brot und wagenradgro
ßen Kuchenstücken aus der Mühlenbäckerei oder mit Ausblick 
auf die Elbe im Frühjahr 2015 neu eröffneten Café Richter di
rekt am Fähranleger.
Nun geht es ein Stück mit der U 28 weiter, wer in Bad Schan-
dau nicht aussteigt, kann den 10-minütigen Aufenthalt des 
Zuges nutzen, um rasch Reiseproviant im Nationalparkbahn
hof zu kaufen. Ebenso wird gerne Coffee to go in Bioqualität 

Sächsisch-Böhmische Bahnwanderung für Familien von Clemens Kahrs

2

ausgeschenkt. Wir fahren gleich weiter bis Goßdorf-Kohl-
mühle. Hier können wir „umsteigen“ und auf dem Bahndamm 
und durch Tunnel der Schwarzbachbahn – einer ehemaligen 
Schmalspurbahn – bis nach Lohsdorf wandern. Dort erwartet 
uns ein komplett wieder aufgebauter Schmalspurbahnhof mit 
zahlreichen Details und viele Enthusiasten, die nach und nach 
die alte Strecke bis Kohlmühle wieder aufbauen wollen (www.
schwarzbachbahn.de).
Wieder zurück in der U 28 fahren wir weiter bis nach Sebnitz. 
Hier müssen wir uns entscheiden, ob wir gleich den direkten 
Anschluss an den Zug der Städtebahn Sachsen Richtung 
Neustadt in Sachsen mit seinem Wellenspaßbad (www.
mariba.eu) nehmen oder nach Stolpen mit der sagenumwo
benen Geschichte rund um die Gräfin Cosel – die Mätresse 
August des Starken – weiterfahren (www.burg-stolpen.org).
Wir entscheiden uns fürs Bleiben und statten der Seidenblu
menmanufaktur in Sebnitz einen Besuch ab (www.deutsche
kunstblume-sebnitz.de). Von einstmals Tausenden (Heim-)
Arbeiter/innen sind knapp ein Dutzend übrig geblieben, die 
heutzutage Interessierte in die Welt des „Blümelns“ einführen. 
Kinder sind willkommen mitzumachen! Ebenso sehenswert ist 
das Afrikahaus in Sebnitz inklusive afrikanischem „Indoor“-
Spielplatz (www.staedtischesammlungensebnitz.de >Afrika
haus).
Fahren wir mit der U 28 weiter, gelangen wir wieder ins Böh
mische. Am Wochenende besteht in Mikulášovice dolní n. 
(früher Niedernixdorf) direkter Anschluss an die Züge der U27. 
Zum Einsatz kommt ein moderner Zug namens Regioshark, 
mit  dem wir bis Mikulášovice horní n. (früher Obernixdorf) fah-
ren. Von dort führt durch Wald und Wiese ein ausgeschilderter 
Wanderweg zum Tanzplan (Tanečnice). Dieser liegt nahe des 
Ortes in einer Höhe von 598 m ü. NN und zu seinem obersten 
Punkt führen 136 Stufen. Dieser achteckige, gemauerte Aus
sichtsturm ist das am nördlichsten gelegene AussichtsBau
werk in der Tschechischen Republik. Zu Fuß geht´s über die 
Grenze zurück nach Sebnitz oder nach Dolní Poustevna (frü
her Niedereinsiedel), wo wir die U 28 wieder erreichen. Statt in 
Mikulášovice auszusteigen, können wir im Regioshark auch 
sitzen bleiben und die U 27 weiter entlang des Nationalparks 
bis Krásná Lípa (früher Schönlinde) fahren. Dort lädt das Natio-
nalparkzentrum der Böhmischen Schweiz zu einem Besuch 
ein (www.ceskesvycarsko.cz).
Die U 28 selbst verkehrt weiter über Šluknov (früher Schlucke
nau) ins 11.000 Einwohner zählende Rumburk (früher Rum-
burg), welches direkt an das deutsche Ebersbach angrenzt. 
Zittau ist auch nicht mehr weit. In Rumburk ist unter anderem 
der Marktplatz mit Barockhäusern, die für Nordböhmen einzig
artig einen Laubengang südländischen Flairs bilden, sehens
wert und lädt zum Verweilen ein. 
Weitere Ausflugsziele links und rechts der Grenze sowie Infor
mationen zu Unterkünften, Fahrplänen und -preisen finden sich 
unter www.nationalparkbahn.de, www.saechsischeschweiz.de 
und dessen tschechischen Pendant www.ceskesvycarsko.cz.

Viel Spaß beim Bahnwandern!

Děčín – Blick von der Schäferwand auf das Schloss – Foto Hans Weingartz 

Frisch saniert – die alte Schmilksche Mühle 
Foto Kolossos 
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EDITORIAL

Wie beinahe überall …

… dreht sich diesmal auch in unserem Heft 
fast alles nur ums Geld. Die einen behaup-
ten, sie hätten es: z. B. unser Schatzmeister 
Clemens Kahrs, der darauf hinweist, dass 
der Landesverband aktive Ortsgruppen 
durchaus auch finanziell unterstützen kann. 
Woanders aber fehlt das Geld. Das sehen 
wir sehr deutlich in Sachsen-Anhalt, wo in 
den letzten Jahren immer mehr Bahnlinien 
eingestellt wurden. Doch fehlt dort das Geld 

wirklich oder wird es nur falsch eingesetzt? Dieser Frage geht 
unser Gastautor Dietmar Weihrich in seinem Beitrag auf S. 10 
nach. Kurz vor Erscheinen dieser Ausgabe wurde der säch-
sische Doppelhaushalt für die Jahre 2015 und 2016 vom 
Landtag verabschiedet. Auch dort geht es um viel Geld. Wie 
dieses Geld für eine umweltfreundliche Mobilität eingesetzt 
wird und ob die schwarz-rote Regierung neue verkehrspoli-
tische Akzente setzt, lesen Sie auf S. 6. Um Geld geht es 
auch bei der Petition des VCD gegen weitere Fahrpreiserhö-
hungen im MDV. Mehr als 8.000 Menschen haben uns mit 
ihrer Unterschrift unterstützt. Sie sind wie wir der Ansicht, 
dass die Kostensteigerungen im Nahverkehr nicht mehr allein 
auf dem Rücken bzw. dem Geldbeutel der Fahrgäste abge-
laden werden dürfen. Einen Bericht dazu lesen Sie auf S. 13.

Fast noch wichtiger als Geld sind Menschen, die sich für et-
was einsetzen. So wie unsere vielen aktiven Mitglieder vor 
Ort. Umso mehr freuen wir uns, dass sich jetzt in Chemnitz 
und Jena die Ortsgruppen wieder gegründet haben. Und 
auch auf Landesebene werden neue (oder alte) Mitstreiter ge-
sucht. Am 6. Juni trifft sich die Mitgliederversammlung in 
Chemnitz, um dort einen neuen Landesvorstand zu wählen. 
Da einige aus dem Vorstand nicht wieder kandidieren werden 
(siehe auch Bericht auf S. 4) ist es umso wichtiger, Menschen 
zu finden, die sich aktiv im VCD engagieren möchten. Fühlen 
Sie sich angesprochen? Dann sprechen Sie uns an – und 
kommen Sie zu unserer Mitgliederversammlung nach Chem-
nitz. Diskutieren Sie mit, bringen Sie sich ein und helfen Sie 
mit, die Arbeit des VCD weiter voranzubringen.

Außerdem haben wir eine wichtige Satzungsänderung auf 
der Tagesordnung, die neue Fassung finden Sie in diesem 
Heft ab S. 8. Sie haben also am 6. Juni die Chance, die Arbeit 
des VCD selbst entscheidend mitzugestalten. Es lohnt sich 
vorbeizukommen.

Ihr Michael Schmiedel
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Der Vorstand des VCD-Landesverbands Elbe-Saale e.V. lädt alle 
Mitglieder und Interessierten zur Mitgliederversammlung ein.

Termin: 6. Juni 2015, 10.30 Uhr
Ort:  Umweltzentrum, Henriettenstr. 5, 09112 Chemnitz

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Vorstellungsrunde
2. Rechenschaftsbericht des Vorstands
3. Kassenbericht und Bericht der Kassenprüfer
4. Aussprache
5. Entlastung des Vorstands
6. Wahl des neuen Vorstands
7. Formale Änderung des Vereinsnamens
8. Satzungsänderung (siehe Seite 8)

M i t t a g s p a u s e
9. Vortrag von Dirk Bräuer, Tiefbauamt Chemnitz
10. Anträge
11. Haushaltsplan 2015
12. Bericht aus dem Bundesverband

Für ein kostengünstiges Mittagsangebot wird gesorgt.

Hinweise:
Das Umweltzentrum (www.umweltzentrum-chemnitz.de) ist vom Chem-
nitzer Hauptbahnhof aus mit der Buslinie 32 (Richtung Rabenstein Tier-
park) erreichbar – Fahrzeit 12 Minuten. Sachsen-Ticket wird anerkannt. 
Ansonsten am Automaten oder beim Busfahrer Fahrkarte für 1 Zone 
(2,00 €) kaufen. An der Haltestelle Richard-Hartmann-Platz aussteigen 
und an der Kreuzung nach links die Kaßbergstraße hinaufgehen bis zur 
Ecke Henriettenstraße (Gehzeit ca. 5 Minuten). 

Für einkommensschwache Mitglieder ist eine Fahrtkostenerstattung 
möglich. Bitte richten Sie Ihren Antrag bis spätestens 23. Mai 2015 an 
die Landesgeschäftsstelle.

Bewerbungen als Kandidat/in für den Vorstand (Punkt 6 der Tagesord-
nung), Fragen zur Satzungsänderung (Punkt 8 der Tagesordnung) und 
schriftliche Anträge (Punkt 10 der Tagesordnung) richten Sie bitte eben-
falls bis spätestens 23. Mai 2015 an die Landesgeschäftsstelle.

Die Mitgliederversammlung findet gemäß den Regelungen der gültigen 
Satzung vom 20. März 2010 statt.

   Seite 2  Bahn & Kultur
   Seite   3 Editorial
   Seite  3  Einladung zur Mitgliederversammlung 
  Seite  4 Männlich, sächsisch, jung (?) sucht ...
 Seite  5 Einladung zum Aktivenwochenende
 Seite  5 Magazin
 Seite  5 Leserbriefe 
 Seite  6 Sächsischer Doppelhaushalt 2015/16
 Seite  7 VCD Elbe-Saale 
 Seite  7 Satzungsänderung
 Seite  10 Fahrradklimatest in Mitteldeutschland
 Seite  10 Schienenpersonennahverkehr 
   in Sachsen-Anhalt
 Seite  13 VCD-Petition MDV 
 Seite  15 Kontakte

Titelbild: „Wipperliese adieu“ Dr. Claudia Dalbert (Fraktionsvorsitzende) und Dietmar Weihrich 
(verkehrspolitischer Sprecher der Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Sachsen An-
halt) zu Besuch bei der Wipperliese am 5. Dezember 2014

zur Mitgliederversammlung 
des VCD-LV Elbe-Saale
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Männlich, sächsisch, jung (?) sucht... 
Jens Schneider

Der Vorstand des VCD Elbe-Saale wünscht sich weiter-
hin Pluralität in der künftigen Arbeit
Alle zwei Jahre wird die Mitgliederversammlung unseres Lan-
desverbandes von der Bestätigung des alten Vorstands bzw. 
der Nachwahl neuer Vorstandsmitglieder dominiert. Das 
höchste Gremium des Landesverbandes – die Mitgliederver-
sammlung – hat die ehrenvolle Aufgabe, den Vorstand zu ent-
lasten und ihn mit neuen oder überarbeiteten Zielsetzungen in 
die neue Legislatur zu „entlassen“. So weit, so gut – eine jähr-
lich geübte Praxis. Zur Mitgliederversammlung am 6. Juni in 
Chemnitz ist es dann wieder so weit. Hinkommen. Disku tieren. 
Hand heben. Und alles ist gut.
Die Herausforderung, die es in diesem Jahr zu meistern gilt, 
hat sich bei den Mitgliederversammlungen 2013 in Halle und 
2014 in Jena jedoch schon angekündigt: a) wird es nach jetzigem 
Kenntnisstand keine echte (Aus-)Wahl und b) – was noch viel 
schwerwiegender ist – nicht genügend Kandidaten geben.

Wer stellt sich wieder zur Wahl und warum?
Michael Schmiedel aus Leipzig – derzeit 1. Vorsitzender – tritt 
wieder an und möchte für Kontinuität sorgen: „Mir macht die 
Arbeit im Landesverband Spaß und wir haben in den letzten 
zwei Jahren – trotz einiger anstrengender Phasen – so manches 
Thema angepackt! Wir reden in der sächsischen und Thüringer 
Verkehrspolitik direkt mit und haben die Kontakte zu Ministerien, 
Ministern und Parlamentariern ausgebaut. Die beiden Koaliti-
onsverträge tragen auch die verkehrspolitische Handschrift des 
VCD!“ Da will Michael Schmiedel nach eigenem Bekunden wei-
termachen – wenn auch aufgrund seiner Position als parlamen-
tarischer Berater nicht an erster Stelle im Landesvorstand.

Clemens Kahrs aus Dresden – derzeit Schatzmeister – be-
wirbt sich, in dieser Funktion weitermachen zu dürfen. Sein 
steter Spruch lautet: „Am Geld liegt‘s bei uns wahrlich nicht, 
das haben wir! Ich wünsche mir wesentlich mehr Anträge der 
Ortsgruppen nach finanzieller Unterstützung – zeigen diese 
doch, dass vor Ort wertvolle und wichtige Arbeit geleistet 
wird!“ Mit Clemens‘ Vorbereitung konnte der Haushalt des 
Landesverbandes um 25% auf 16.000 € gesteigert werden. 
Derzeit arbeitet der Vorstand mit seiner tatkräftigen Unterstüt-
zung daran, die Finanzierung einer vollen Projektstelle für das 
Leipziger Büro zu sichern. „Das käme einer kleinen Revolu-
tion gleich, wenn wir das zusammen hinbekommen. Unsere 
Kontakte zu den potenziellen Financiers waren nie so gut!“

Thomas Hoscislawski aus Leipzig – ist als Beisitzer aus Leip-
zig auch gerne weiter mit von der Partie und wäre im neuen 
Vorstand so etwas wie die „Grundfeste“. Thomas kümmert sich 
stets um die Themensammlung, Vorbereitung & Moderation der 
Vorstandssitzungen. Das Protokoll wechselt in der Regel den 
„Besitzer“, ist aber aus seiner Sicht „auch immer schnell ge-
schrieben“, da das Gröbste gleich während der Sitzung einge-
tippt wird. Thomas ist sich als ruhender Pol in der Runde seiner 
Rolle bewusst und möchte sein berufliches Fachwissen auch 
weiterhin mit einbringen.

Wer tritt nicht wieder an und warum?
Lutz Dressler aus Radebeul – derzeit 2. Vorsitzender sagt von 
sich: „Nun habe ich dem VCD lange Jahre treu gedient und mich 
auch freiberuflich immer dem (Nah-)verkehr verschrieben. Wer 
mich kennt weiß, dass ich lange Jahre in Dresden Rikscha ge-
fahren bin und ich das für eine feste Berufsausbildung erst ein-
mal an den Nagel gehangen habe. So schwer es mir fällt, will ich 
mich drauf erst einmal voll und ganz konzentrieren. Den VCD 
unterstütze ich weiter, so gut ich kann!“

Philipp Kosok aus Erfurt ist 2013 erstmalig in den Vorstand als 
Beisitzer gekommen. Als „Aktivist bei der Grünen-Jugend“ in Er-
furt und Doktorand an der FH Erfurt konnte er sich von Anfang 
an bei allen Themen beteiligen und diese vorantreiben. Der Thü-
ringer Koalitionsvertrag trägt bei den Verkehrsfragen nicht zuletzt 
seine Handschrift. Philipp will sich künftig in Erfurt stärker in der 
Stadt- und Landespolitik voll einbringen und ist damit weiterhin 
direkt mit allen VCD-Themen befasst. „Wenn man so will, ist der 
Landesverband „Opfer“ des Grünen-Wahlsiegs, da ich nun in 
Erfurt genug zu tun habe. Ich wünsche mir jedoch , dass Thürin-
gen weiter im Landesvorstand vertreten ist!“

Gilbert Weise aus Gera – vielen auch kein Unbekannter – tritt 
als Beisitzer auch nicht wieder an. „Die ‚Gersche‘ Ortsgruppe 
voranzubringen ist mein Ziel. Wir haben mit der Insolvenz des 
GVB, der schlechten Verknüpfung des ÖPNV mit dem Umland 
sowie mit dem noch immer fehlenden Fernverkehr der Eisen-
bahn genügend Themen, die uns beschäftigen. Das geht erst 
einmal vor!“ Sein Fernverkehrs-Know-how – ob Fernbus oder 
Fernbahn (Stichwort Mitte-Deutschland-Verbindung) wird er 
weiterhin in den Landesverband einbringen, in Zukunft aber ver-
stärkt im Mitgliederjournal NEUE WEGE.

Und nun?
Drei Sachsen allein zu Haus? Damit das nicht so bleibt, be-
treibt der amtierende Vorstand seit mehr als einem halben 
Jahr eine intensive Kandidatinnensuche – und das nicht nur 
in Sachsen-Anhalt . „Wir haben einen eigenständigen Work-
shop durchgeführt und überlegt, wen wir konkret in den drei 
Ländern ansprechen können“, so Michael Schmiedel. „Wir 
sind die Mitgliederliste und unsere Kontakte durchgegangen 
und waren erst einmal überrascht, wen wir alles (neu) in der 
Mitgliederkartei haben und wen wir alles für geeignet halten, 
die Ziele des VCD voranzubringen!“ führt Thomas Hoscislawski 
weiter aus. Das machte offensichtlich Mut, viele potenzielle 
Kandidatinnen und Kandidaten in geeigneter Weise anzuspre-
chen. „Wenn jemand meint, dass er oder sie ja noch nicht ge-
fragt worden sei, mag das schlicht daran liegen, dass wir noch 
nicht ganz durch sind“, fügt Michael süffisant dazu. „Bitte mel-
de Dich, wenn Du gefragt werden willst!“, ergänzt Clemens.

Thomas bringt es auf den Punkt: „Am liebsten hätten wir je-
manden , der sich gerne einbringen will – möglichst aus Thürin-
gen oder Sachsen-Anhalt. Wenn es dann auch noch eine  Frau 
ist, freut uns das natürlich! Jemand mit ganz viel Zeit – ein Pen-
sionär vielleicht – wäre auch recht.“
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MAGAZIN

Verkehrsentwicklungsplan Dresden beschlossen
Der Dresdner Stadtrat hat unlängst den „Verkehrsentwicklungs-
plan Dresden 2025 plus“ (VEP) verabschiedet, an dem sich die 
Ortsgruppe Dresden seit Ende 2009 aktiv und kontinuierlich be-
teiligt hat. Die Ortsgruppe saß in der sog. „1. Reihe des Runden 
Tisches“ neben ADFC, Lokale Agenda und dem Entwicklungs-
forum Dresden an vorderster Front der Umweltverbände und 
unterstützte die Nahverkehrsanbieter sowie Teile der Stadtver-
waltung bei deren Argumentation. Nicht zuletzt ist die Reputa-
tion der Ortsgruppe in der Verwaltung durch die konstruktiv kri-
tische Sacharbeit deutlich gestiegen. Jetzt gilt es für die Dresdner 
„dran“ zu bleiben und die Umsetzung des VEP zu begleiten. Die 
anfängliche Skepsis gegenüber dem Gesamtprozess ist ge-
wichen. Vermuteten die Aktiven zunächst eine Placeboveran-
staltung („Wir haben Euch ja gefragt…“), wird der Runde Tisch 
als eine Art „Beirat“ in regelmäßigen Abständen weiter tagen. Die 
OG Dresden ist zuversichtlich, dass sich nach 25 Jahren kon-
servativer Dresdner Verkehrspolitik doch einiges ändern wird. 
Nach dem Mehrheitswechsel im Stadtrat im vergangenen Jahr 
steht in diesem Jahr noch die Neuwahl der Fachbürgermeister 
durch den Stadtrat an und im Juni entscheiden die Dresdner 
über den Oberbürgermeister. Derzeit ist Dresden die einzige 
deutsche Großstadt mit CDU-geführter Oberbürgermeisterin.

Stadtentwicklungsplan Verkehr in Leipzig be-
schlossen
In seiner Sitzung am 25. Februar 2015 beschloss der Leipziger 
Stadtrat den neuen „Stadtentwicklungsplan Verkehr und öffent-
licher Raum“ (STEP). Vorausgegangen war eine dreijährige 
Arbeit mit breiter Bürgerbeteiligung sowie einem regelmäßig ta-
genden runden Tisch, an dem auch der Leipziger VCD bei allen 
Treffen vertreten war, ebenso wie Umwelt- und Wirtschaftsver-
bände sowie die Stadtratsfraktionen. Wesentliche Ziele des 
STEP sind die Stärkung des Umweltverbundes aus ÖPNV, Fahr-
rad und Fußverkehr sowie eine Absenkung des Pkw-Anteils an 
den von Leipziger Einwohnern zurückgelegten Wegen auf 30 
Prozent. Die Leipziger CDU stimmte gegen den Plan, obwohl sie 
an dessen Erarbeitung intensiv beteiligt war. 

LESERBRIEFE

Bezogen auf den Fernbus-Artikel in den Neuen Wegen 3/2014 
und einigen Presseerklärungen des VCD Landesverbands Elbe-
Saale möchte ich folgende Dinge zu bedenken geben:
In der letzten Zeit gab es eine Reihe von Presseerklärungen un-
seres Landesverbandes zum Thema Eisenbahn und Fernbus, 
unter anderem veranlasst durch die Zug-Ausfälle im Zusammen-
hang mit den Streiks von in der GDL organisierten Lokführern.
Tenor war damals „Wenn die Bahn nicht fährt, dann nehmt doch 
den Fernbus, der ist ohnehin besser.“ Meiner Meinung nach 
widerspricht dies den Zielen des VCD, in Deutschland ein flä-
chendeckendes öffentliches Mobilitätsangebot bereit zu stellen. 
Seit einiger Zeit machen die Fernbuslinien auf gut nachgefragten 
Strecken der Bahn mit Erfolg Konkurrenz. Die niedrigen Fahr-
preise sind vorerst nicht kostendeckend und beruhen auch auf 

Apropos Zeit und Aufwand: Jährlich finden sieben Vorstands-
sitzungen, in der Regel freitags von 17 bis 20 Uhr, in der Leip-
ziger Geschäftsstelle statt. Je nach Anreiseweg sind damit 
sieben Nachmittage/Abende verplant. Dazu kommen nach 
einhelliger Aussage 1-2 Stunden pro Woche an Mail- und Tele-
fonie-Arbeit hinzu. Allerdings profitieren alle auch ungemein 
von den Arbeiten der anderen. Konzepte aus der einen Stadt 
können in der Grundtendenz auch woanders mit einfließen. Wir 
müssen das Rad nicht überall neu erfinden.

„Überhaupt dienen die Zusammenkünfte des Vorstands weit-
gehend der Vernetzung und bringen alle in ihren lokalen Akti-
vitäten ungemein voran. Hätte ich nicht gedacht“, meint 
Clemens Kahrs. Und als Finanzer fügt er gleich hinzu: „Wir 
zahlen bisher zwar keine Aufwandspauschale für die Sitzungen, 
jedoch erstatten wir jedem Vorstandsmitglied gerne die Fahrt-
kosten zu den Sitzungen.“

Michael Schmiedel zum Schluss: „Lange Rede kurzer Sinn: Wer 
sich mit diesem Hintergrundwissen vorstellen kann zu kandidie-
ren – egal woher und wie alt – der rufe bitte gleich bei mir an! 
0163 6932514. Und wer noch kein Mitglied ist, bekommt die 
Mitgliedschaft im ersten Jahr vom Verein geschenkt.“

Einladung 

Aktiven- und Familienwochenende 
vom 9. bis 11. Oktober 2015 im 
Schwarzatal (Thür.) 

Liebe Mitglieder, liebe Aktive, 
hiermit möchten wir euch und eure Familien ganz herzlich zum 
diesjährigen Aktiven- und Familienwochenende des Landes-
verbandes Elbe-Saale ins thüringische Schwarzatal einladen.

Dieses findet am 10./11. Oktober 2015 statt. Das Programm 
wird in den nächsten NEUEN WEGEN bekannt gegeben. Auf 
jeden Fall wird es rund um die Bergbahn Kurzweil für Familien 
geben, einen Blick hinter die Kulissen der Bergbahn sowie 
Fachreferate versschiedener VCDler sowie Externer.

Zwecks Übernachtung haben wir bereits ab Freitag, den 9. Ok-
tober Zimmer im Hotel „Im Kräutergarten“ in Cursdorf reser-
viert. Der Preis beläuft sich pro Person und Nacht mit Früh-
stück auf 31 Euro, Kinder bis 12 Jahre zahlen die Hälfte.

Die Anreise erfolgt bequem mit der Bahn bis Cursdorf. Ein Teil 
der regulären Anreise bildet die Oberweißbacher Bergbahn. 
Das Hotel in Cursdorf ist nur ca. 300 Meter vom Bahnhof ent-
fernt.

Bitte gebt uns bis Mitte September 2015 eine Rückmeldung, 
wenn ihr teilnehmen möchtet und teilt uns mit, wie viele Zimmer 
benötigt werden bzw. ob ihr euch bei alleiniger Anreise auch ein 
Doppelzimmer mit jemandem teilen würdet. Für einkommens-
schwache Mitglieder übernimmt der Landesverband auf Antrag 
gerne einen Teil der Reise- und Übernachtungskosten.

Kontakt: 
Geschäftsstelle Elbe-Saale 
Tel. (0341) 21 555 35 
E-Mail: elbe-saale@vcd.org
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der schlechten Bezahlung von Busfahrern und weiteren Be-
schäftigten. Hier gibt es eine Rosinenpickerei (nur nachfrage-
starke Verbindungen) und Kannibalismus (nur der stärkste über-
lebt) auf Kosten der Beschäftigten und der Allgemeinheit. Denn 
einen flächendeckenden öffentlichen Nahverkehr wird es mit 
Fernbussen (unreguliert) nicht geben und die öffentliche Hand 
muss dann die steigenden Kosten für die Bedienung der Fläche 
tragen oder sich von dieser Aufgabe verabschieden.
Langfristig würde es immer mehr Buslinien und immer weniger 
Bahn geben. Da sollte schon die Frage erlaubt sein, ob dies 
noch mit den Zielen des VCD vereinbar ist! Der Wunsch, für 
immer weniger Geld von A nach B zu kommen, gehört sicher 
auch nicht dazu!
Damit ist lange nicht alles zu diesem Thema gesagt, aber viel-
leicht eine Anregung zu weiteren Diskussionen gegeben.

Dr. Stefan Schmidt, Dresden

Der sächsische Doppelhaushalt 2015/16 aus dem 
Blickwinkel des Umweltverbundes
von Clemens Kahrs, Schatzmeister des Landesverbandes

Im Rahmen einer öffentlichen Anhörung des Finanzausschus-
ses nahm der VCD-Landesverband Elbe-Saale im April als 
geladener Sachverständiger Stellung zum Haushaltsentwurf 
und stellte sich im Landtag den Fragen der Politiker.

Nun haben wir ihn also vorliegen, den Doppelhaushalt der 
neuen sächsischen Staatsregierung für die Jahre 2015 und 
2016. Zeit also für die SPD-CDU-Koalition sowie den Ver-
kehrsminister Dulig, die angekündigten Akzente in Sachen 
Verkehrspolitik in die Tat umzusetzen. Wie immer bei Wahl-
versprechen und Koalitionsverträgen offenbart der erste ge-
meinsame Haushalt die wahren Absichten, Notwendigkeiten, 
aber auch Möglichkeiten. Hängt doch wie immer alles am 
„lieben Geld“. Denn was nicht im Haushalt verankert ist, hat 
auch zunächst keine Chance der Realisierung. Dass es die 
Haushälter nicht leicht haben, ist nachvollziehbar. So viele 
Politikfelder, wie es gibt, in so vielen Sachzwängen stecken 
die Politiker. Neben dem Verkehr müssen so wichtige The-

men wie Sicherheit (Ausstattung der Polizei), Bildung (Finan-
zierung der freien Schulen, Besetzen benötigter Lehrerstellen), 
Flüchtlingspolitik (Bereitstellen von Aufnahmekapazitäten) be-
arbeitet werden. Und immer redet neben dem Fachminister 
noch der Finanzchef mit. Doch werfen wir einen Blick in das 
nicht ganz einfach zu verstehende Zahlenwerk. Folgende 
Tabelle gibt einen ersten Überblick über die Größe und den 
Anteil des Verkehrsetats.

Der Gesamtetat des Haushalts steigert sich im Jahr 2015 und 
2016 um 1,8 Prozent, jeweils bezogen auf 2014. Dabei steigert 
sich der Verkehrsetat des Staatsministeriums für Wirtschaft 
und Arbeit (SMWA) lediglich um 0,3 Prozent (2015 ggü. 2014) 
bzw. 1,2 Prozent (2016 ggü. 2014). Diese Stei gerung könnte 
als unterdurchschnittlich für den Verkehr gewertet werden, 
jedoch ist die Höhe des Etats für Verkehr, gemessen am Ge-
samthaushalt (5,4 Prozent) und den eingangs erwähnten 
„Verteilungskämpfen“ zwischen den Ressorts, auch nicht ge-
rade klein. 
Viel entscheidender ist daher die Frage, welche Akzente das 
SMWA, Minister Dulig und das Kabinett sowie das alles ent-
scheidende Parlament innerhalb des Verkehrsetats setzen.
Hier sieht es so aus, dass der „Straßenetat“ weiterhin den 
größten Gestaltungsspielraum aufweist. Dem politischen 
Wort des Koalitionsvertrages („mehr Erhalt, weniger Neubau“) 
lässt die Koalition leichte Taten folgen und kürzt den Neubau-
etat vom hohen Niveau um wenige Mio. Euro. Der Bestands-
erhalt, der sich um zahlreiche marode Brücken kümmern 
muss, und die bald zur Sanierung anstehenden Straßen, die 
nach 1990 gebaut wurden, fressen einen weiteren großen Teil 
der zur Verfügung stehenden Summen.

Demgegenüber machen sich hinsichtlich des öffentlichen 
Verkehrs die Folgen der schwarz-gelben Vorgängerregierung 
bemerkbar, die von der schwarz-roten Koalition allenfalls im 
Ansatz anpackt werden. Zwar weist der Etat für Bus & Bahn 
fast doppelt so viele Mittel gegenüber dem Straßenbau aus, 
jedoch muss erwähnt werden, dass die Mittel für den ÖV/
SPNV zum Großteil als Regionalisierungsmittel (530 Mio. €) 
vom Bund kommen, also zweckgebunden sind.
Von diesen Mitteln für den Schienenpersonennahverkehr 
leitet der Freistaat knapp 80 Prozent statt vorher ca. 70 Pro-
zent an die fünf Zweckverbände (meist sind das die Verkehrs-

in € Ist 2014
CDU/FDP

Plan 2015
CDU/SPD

Plan 2016
CDU/SPD

Gesamt-
haushalt

16,9 Mrd. 17,2 Mrd. 17,2 Mrd. 

Staatsministerium 
für Wirtschaft & 
Arbeit (SMWA)

1,6 Mrd. 1,7 Mrd. 1,6 Mrd. 

davon Verkehr 909,4 Mio. 906,4 Mio. 910,7 Mio. 

davon Straße 308,6 Mio. 316,6 Mio. 312,1 Mio.

davon ÖV/SPNV 600,8 Mio. 589,8 Mio. 598,6 Mio.

davon Rad 3,5 Mio. 9,0 Mio. 13,0 Mio.

Quelle: Drucksache 6/777 – Haushaltsentwurf der Staatsregierung – 
ohne Änderungsanträge

in € Plan 2015 Plan 2016

Staatsstraßenbau 80 Mio. 87,8 Mio. 

Kommunaler 
Straßenbau 

115,3 Mio. 119,3 Mio.

Staatsstraßen 
Neubau

8,75 Mio. 13 Mio. 

Staatsstraßen 
Um/Ausbau 

8,1 Mio. 7,6 Mio.

Staatsstraßen 
Erhalt/Instandsetzung

58,7 Mio. 62,5 Mio. 

Quelle: Drucksache 6/777 – Haushaltsentwurf der Staatsregierung – ohne 
Änderungsanträge
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verbünde) weiter. Damit wird eine Forderung des VCD umge-
setzt, die schwarz-gelben Kürzungen von 2011 wieder 
zurückzunehmen. Ein großer Teil des Mehr an Geldes wird 
jedoch durch steigende Stationsgebühren der Deutschen Bahn 
und die Finanzierung des Verkehrs auf der Sachsen-Franken-
Magistrale wieder aufgefressen. Bis dato floss seitens des 
Freistaates separates Geld in den Betrieb des Interregio-
express (IRE) zwischen Dresden–Chemnitz–Zwickau–Plauen–
Hof–Nürnberg. 

Bayern – langjähriges Vorbild der sächsischen Regierungen 
– steckt 100 % der vom Bund zur Verfügung gestellten Mittel 
in den Schienenpersonennahverkehr.
Wo bleiben die anderen 20 Prozent der Mittel mit im Jahr 
2015 insgesamt 45,1 Mio. € (2016: 37,9 Mio. €)? Ein großer 
Teil (54 Mio. €) fließt in die Finanzierung des Schülerverkehrs 
(v.a. auf dem Land) sowie der rechtmäßigen Fahrzeugfinan-
zierung. Verkehrsbetriebe mit einem Flottenalter von im Mittel 
unter 8 Jahren dürfen seit einigen Jahren keine Förderanträge 
stellen und haben den Anreiz, auf Verschleiß zu fahren. Der 
Freistaat Sachsen „opfert“ hier also wesentlich weniger eige-
nes Steuergeld als andere Länder.

Nicht durchsetzen konnte sich die SPD in den Verhandlungen 
mit dem Wunsch, den Anteil der vom Bund für die Verbesse-
rung der kommunalen Verkehrsinfrastruktur ausgereichten 
Entflechtungsmittel für den ÖPNV zu erhöhen. So gilt auch in 
den nächsten beiden Jahren ein Schlüssel von 85 Prozent 
Straße und 15 Prozent ÖPNV – bundesweit ist Sachsen da-
mit Schlusslicht (insges. 87,7 Mio. € – für ÖPNV 12,9 Mio. €)
Diese Finanzierungsstruktur rächt sich in diesen Monaten: 
Derzeit wird auf Bundesebene die Neuverteilung der Regio-
nalisierungsmittel für den Schienenpersonennahverkehr ver-
handelt. Die Neuverteilung richtet sich u. a. danach, wie viele 
Fahrplankilometer in das „rollende Rad“ gesteckt werden. 
Wer nur 70 oder 80 Prozent der Mittel für die Schiene aus-
gibt, muss sich nicht wundern, dass er künftig relativ gesehen 
weniger Mittel bekommt. 

Die Abbestellung der Strecke Meißen–Nossen–Döbeln ist 
damit besiegelt, die Abbestellung weiterer Strecken weiterhin 
nicht vom Tisch.
Sehr viel verspricht sich die Staatsregierung von der „Strate-
giekommission für den öffentlichen Nahverkehr“, die zusam-
men mit allen politischen Parteien, Aufgabenträgern, Unter-
nehmen, der Wissenschaft und Verbänden den Stellenwert 
des öffentlichen Personenverkehrs in der Zukunft diskutieren 
soll. Staatsminister Dulig versichert bei vielen seiner öffentli-
chen Auftritte, dass diese Kommission ehrlich arbeiten soll 
und die Ergebnisse nicht im Vorfeld fest stehen. Für die Arbeit 
der Kommission sind für die Jahre 2015 und 2016 insgesamt 
3,2 Mio. EUR im Haushalt eingeplant.

Doch zurück zum Etat. Die Mittel für den Radverkehr wer-
den deutlich erhöht. Außerdem wird eine zentrale Forderung 
des VCD umgesetzt: die bessere Vernetzung der Städte und 
Gemeinden untereinander – für die Verbesserung der inter-
kommunalen Zusammenarbeit will das Ministerium jährlich 
1 Mio. EUR bereitstellen.

Für den Fußverkehr hat die Staatsregierung im wahrsten 
Sinne wenig übrig. Dies wird als rein kommunale Aufgabe ge-
sehen und alle Baumaßnahmen finden „straßenbegleitend“ 
statt.

Zu guter letzt noch ein Wort zum Flugverkehr: Minister Dulig 
ist sich der Überkapazitäten der sächsischen Flughäfen 
durchaus bewusst („Klar ist, dass einer zu viel ist, abschaffen 
können wir jedoch keinen.“) Aus standortpolitischen Erwä-
gungen und in seiner Funktion als Arbeits- und Wirtschafts-
minister will er sich natürlich nicht von einem der Standorte 
Dresden und Leipzig trennen. Eher hofft er darauf, dass der 
Flughafen Berlin-Brandenburg International BBR noch ein 
paar Jahre auf sich warten lässt.

VCD ELBE-SAALE

Satzungsänderung

Die Anforderungen des Amtsgerichtes machen eine erneute 
Bestätigung der Satzung erforderlich. Die Diskussion zur 
Satzungsänderung fand im Wesentlichen im Zuge der Mit-
gliederversammlung 2014 statt.

Mittelherkunft in € Ist 2014 Plan 2015 Plan 2016

RegM (konsumtiv) 
vom Bund

392,6 Mio. 419,5 Mio. 425,7 Mio. 

RegM (investiv) 
vom Bund

45,3 Mio. 45,1 Mio. 37,9 Mio.

Landesmittel 
(investiv) 

23,0 Mio. 21,1 Mio. 23,9 Mio.

Entflechtungsmittel 
(investiv) vom Bund

14,9 Mio. 12,9 Mio. 12,9 Mio. 

Förderung umwelt-
freundlicher 
Verkehrsträger 
von der EU 

6,2 Mio. 20,4 Mio. 20,4 Mio. 

Quelle: Drucksache 6/777 – Haushaltsentwurf der Staatsregierung – 
ohne Änderungsanträge
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hohe Vergütungen begünstigt werden. Die Mitglieder 
haben bei ihrem Ausscheiden oder bei der Auflösung 
des Vereins keinen Anspruch auf das Vereinsvermögen. 

§ 4
(1)

(2)

(3) 

(4)

(5)

(6)

Gliederungen
Im Wirkungsbereich des Vereins können territoriale 
Untergliederungen gegründet werden. 
Gliederungen, die den Status eines eingetragenen 
Vereins besitzen, führen den Begriff „...verband“, die 
übrigen den Begriff „...gruppe“. Gründung und Ände-
rung weiterer Gliederungen bedürfen der Zustimmung 
des Vereins. Die so anerkannten Gliederungen dürfen 
den Namen und das Logo des Vereins führen. 
Gliederungen können ihre Angelegenheiten selbständig 
durch eigene Satzung regeln. Diese dürfen nicht im 
Widerspruch zu dieser Satzung und den Ordnungen des 
Vereins, der Satzung des Bundesverbands sowie der 
Beitrags- und Finanzordnung des Bundesverbandes 
stehen. Insbesondere muss gewährleistet sein,
•	 dass	die	Ziele	und	Aufgaben	des	VCD-Bundes-
 verbandes gemäß § 2 übernommen werden,
•	 dass	die	Verbände	gemeinnützig	sind,
•	 dass	Mitglieder	von	Gliederungen	auch	Mitglieder
 des VCD-Bundesverbandes sind,
•	 dass	Mitgliedsbeiträge	nur	vom	VCD-Bundesverband 
 erhoben werden,
•	 dass	die	Mitgliederverwaltung	ausschließlich	vom	
 VCD-Bundesverband wahrgenommen wird,
•	 dass	die	Ordnungen	des	VCD-Bundesverbandes	
 anerkannt werden und
•	 dass	die	Entscheidungen	des	VCD-Bundes-
 verbandes nach § 4 (5) übernommen werden.
Satzungen und Satzungsänderungen der Gliederungen 
bedürfen der Genehmigung des Vorstands. Die 
Genehmigungen sind vor einer eventuellen Anmeldung 
zum Vereinsregister einzuholen.
Der Verein vertritt die Interessen der VCD-Untergliede-
rungen in den Freistaaten Sachsen und Thüringen 
sowie im Bundesland Sachsen-Anhalt gegenüber dem 
VCD-Bundesverband. Er unterstützt den VCD-Bundes-
verband bei Aktionen und Kampagnen insbesondere 
in den Freistaaten Sachsen und Thüringen sowie im 
Bundesland Sachsen-Anhalt. 
Gliederungen sind an Beschlüsse und Weisungen des 
Vereins und des VCD-Bundesverbandes gebunden. 
Dies gilt nicht für solche Beschlüsse und Weisungen, 
die das Vermögen rechtsfähiger Gliederungen (einge-
tragene Vereine) betreffen. 
Gliederungen können ihren Status nicht in eine korpo-
rative Mitgliedschaft umwandeln.

§ 5
(1)

(2)

(3)

Mitgliedschaft und Beiträge 
Mitglied im Verein ist jede natürliche oder juristische Person,   
die als Mitglied im VCD-Bundesverband geführt wird und 
•  deren Wohn- bzw. Geschäftssitz im Freistaat Sachsen
 oder im Freistaat Thüringen oder im Bundesland  
 Sachsen-Anhalt liegt, oder 
•  die dem Verein zur Betreuung vom VCD-Bundesverband 
 zugeordnet wurde. 
Der Verein überträgt die Mitgliederverwaltung (einschließlich 
der Aufnahme, der Entgegennahme der Austrittserklärung 
und des Ausschlusses) auf den VCD-Bundesverband.
Der Verein erhebt keine eigenen Mitgliedsbeiträge. Die 
Beitragspflicht richtet sich nach der Beitragsordnung 
des VCD-Bundesverbandes in der jeweils geltenden 
Fassung. Finanzielle Zuweisungen durch den VCD-
Bundesverband sind in der Satzung und der Finanzord-
nung des VCD-Bundesverbandes verbindlich geregelt. 
Alle finanziellen Zuwendungen müssen für die satzungs-
gemäßen Ziele des Vereins verwendet werden. 

Satzung des VCD Landesverbandes Elbe-Saale
Neufassung zur Vorlage für die Mitgliederversammlung am 6. Juni 2015. Fett hervorgehoben sind die Änderungen gegenüber der 
bisherigen Fassung.

§ 1
(1)

(2)

(3) 

(4) 

Name und Sitz
Der Verein führt den Namen „Verkehrsclub Deutschland, 
Landesverband Elbe-Saale e. V.“, nachstehend „Verein“ 
genannt.
Der Verein hat seinen Sitz in Leipzig und ist im Vereinsregis-
ter eingetragen.
Der Verein ist eine Untergliederung des „Verkehrsclub 
Deutschland e.V.“, abgekürzt „VCD-Bundesverband“ und 
erkennt dessen Satzung an. Er vertritt die Mitglieder, die 
Ziele und die Aufgaben des VCD-Bundesverbandes in den 
Freistaaten Sachsen und Thüringen sowie im Bundesland 
Sachsen-Anhalt. 
Der Verein ist parteipolitisch unabhängig. 

§ 2
(1)

(2)

(3) 

Ziele und Aufgaben
Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts 
„Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung.
Der Verein tritt ein für ein menschen- und umweltver-
trägliches Verkehrswesen. Zu seinen Aufgaben gehört 
die Interessenvertretung von Fußgängern/innen, 
Radfahrern/innen, Benutzern/innen öffentlicher 
Verkehrsmittel sowie umweltbewussten Autofahrern/
innen und Motorradfahrern/innen.
Der Verein setzt sich besonders ein für:
1. die Reduzierung von motorisiertem Verkehrsaufkommen;
2. die Sicherheit und Gesundheit aller Verkehrsteilneh-
mer/innen unter besonderer Berücksichtigung von 
Kindern, älteren Menschen und Behinderten;
3. die sparsame Verwendung von Energie, Raum und 
Rohstoffen;
4. die Verminderung der Umweltbelastungen durch 
Lärm, Erschütterungen, Schmutz und Schadstoffe;
5. den Vorrang von umweltverträglichen Verkehrsmitteln 
im Personenverkehr (z. B. Fahrrad, öffentliche Verkehrs-
mittel) und im Güterverkehr;
6. eine fußgängerfreundliche Verkehrspolitik und 
-planung;
7. den Erhalt und die Schaffung verkehrsarmer Räume 
und Siedlungsstrukturen;
8. den Schutz der Natur und der Kulturgüter vor 
schädlichen Verkehrsauswirkungen;
9. den Schutz der Landschaft vor weiterem Straßenbau;
10. eine Förderung umweltschonender sozialverträg-
licher Geschwindigkeiten.
Der Vereinszweck soll insbesondere erreicht werden 
durch:
1. Informations- Aufklärungs- und Weiterbildungsveran-
staltungen für Verkehrsteilnehmer/innen, Planer/innen 
und Vereinsmitglieder;
2. Beratung von Verkehrsteilnehmern/innen über die 
Nutzung und Verwendung geeigneter Verkehrsmittel;
3. Verbraucherberatung auf dem Gebiet des Verkehrs-
verhaltens;
4. Verkehrsaufklärung und -erziehung zur Förderung eines 
sozial- und umweltverträglichen Verkehrsverhaltens;
5. Öffentlichkeitsarbeit und Veröffentlichungen;
6. Initiierung und Förderung von Forschungsvorhaben;
7. Herausgabe einer Mitgliederzeitschrift;
8. Mitwirkung bei Planungsverfahren für Verkehrspro-
jekte und bei gesetzgeberischen Vorhaben.

§ 3
(1)

(2)

(3)

Selbstlosigkeit 
Der Verein ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht in erster Linie 
eigenwirtschaftliche Zwecke. 
Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsgemäßen 
Zwecke verwendet werden. Mitglieder erhalten keine 
Zuwendungen aus Mitteln des  Vereins.
Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismäßig
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(8) Mitgliederversammlungen sind öffentlich. Die Mitgliederver-
sammlung wählt aus ihrer Mitte die Versammlungsleitung. 
Auf Beschluss der Versammlung können bestimmte Punkte 
der Tagesordnung in einem nichtöffentlichen Teil abgehan-
delt werden.

§ 9
(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

Der Vorstand 
Der Vorstand besteht aus 
•  der/dem Vorsitzenden und zwei Stellvertreter/innen, 
 von denen jede/r gemäß § 26 BGB allein vertretungs-
 berechtigt ist, 
•  dem/der Schatzmeister/in sowie 
•  bis zu sieben weiteren Mitgliedern. Die Anzahl wird zu
 Beginn der Wahl durch Beschluss der Mitglieder-
 versammlung bestimmt. 
Die Vorstandsmitglieder werden aus den Reihen der Ver-
einsmitglieder für zwei Jahre gewählt. Für die Wahl der/
des Vorsitzenden und der Stellvertreter/innen hat 
jeweils ein separater Wahlgang zu erfolgen. Der 
Vorstand bleibt bis zur Wahl eines neuen Vorstandes im 
Amt. Wiederwahl ist möglich. 
Einzelne Vorstandsmitglieder können durch Beschluss 
der Mitgliederversammlung mit einfacher Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen abgewählt werden. Die Abstim-
mung erfolgt geheim. Auf derselben Versammlung hat 
die Wahl neuer Vorstandsmitglieder zu erfolgen. 
Bis zu drei vorzeitig ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 
kann der Vorstand bis zur nächsten Mitgliederversammlung 
durch Kooptieren ersetzen.
Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte 
der Vorstandsmitglieder anwesend sind. Bestandteil der 
Entscheidungsfindung kann eine Mitgliederbefragung sein.
Der Vorstand gibt sich eine Geschäftsordnung. Ihm obliegt 
die Führung der laufenden Geschäfte des Vereins. Er kann 
hauptamtliche Mitarbeiter einstellen und entlassen. Das Amt 
des Vereinsvorstandes wird grundsätzlich ehrenamtlich aus-
geübt. Die Mitgliederversammlung kann davon abweichend 
beschließen, dass dem Vorstand für seine Vorstandstätigkeit 
eine angemessene Vergütung gezahlt wird. Das Nähere 
regelt die Finanzordnung. 
Beschlüsse des Vorstandes können bei Eilbedürftigkeit in 
Textform oder fernmündlich gefasst werden, wenn kein 
Vorstandsmitglied widerspricht.
Satzungsänderungen, die von Behörden aus Gründen des 
Steuer- und Gemeinnützigkeitsrechts oder des Vereins-
rechts verlangt werden, können vom Vorstand ausgeführt 
werden. Er hat die nächste Mitgliederversammlung 
darüber zu informieren.

§ 10
(1)

(2) 

(3)

(4)

Allgemeine Bestimmungen 
Über alle Sitzungen und Versammlungen sind Niederschrif-
ten anzufertigen, die vom Protokollanten und Versamm-
lungsleiter zu unterzeichnen sind. Jedes Mitglied ist 
berechtigt, die Protokolle einzusehen. 
Satzungsänderungen bedürfen einer Mehrheit von zwei 
Dritteln der anwesenden, stimmberechtigten Mitglieder 
sowie der Zustimmung des Vorstandes des VCD-Bun-
desverbandes. 
Über die Auflösung des Vereins beschließt die Mitglie-
derversammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln 
der anwesenden, stimmberechtigten Mitglieder.
Bei Auflösung des Vereins, der Aberkennung des 
Rechts zur Namensführung durch den VCD-Bundes-
verband oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke 
ist das Vermögen zu übertragen auf den Verkehrsclub 
Deutschland e.V., Berlin, eingetragen beim AG Char-
lottenburg unter VR 21177, der es unmittelbar und 
ausschließlich für gemeinnützige Ziele zu verwenden 
hat.

§ 11 Schlussbestimmungen 
Diese Satzung ist aufgestellt auf der Grundlage der 
Bundessatzung des Verkehrsclub Deutschland e.V., Berlin 
(VCD). Sie ist zu ändern, wenn dies durch eine Änderung 
der Bundessatzung des VCD erforderlich wird.

§ 6
(1)

(2) 

Rechte und Pflichten der Mitglieder 
Die Mitgliedschaft im Verein berechtigt zur Ausübung des 
Stimmrechts und zum Stellen von Anträgen in der Mitglie-
derversammlung. Alle Mitglieder haben je eine Stimme und 
gleiches Stimmrecht. Eine Übertragung des Stimmrechts 
ist unzulässig. Eine Vertretung einer juristischen Person 
als Mitglied muss durch eine schriftliche Vollmacht an-
gezeigt werden. Juristische Personen dürfen keine Ämter 
und Mandate übernehmen. Fördermitglieder haben kein 
Stimmrecht.
Die Mitgliedschaft im Verein verpflichtet zum Eintreten für 
die Ziele des Vereins und zur pünktlichen Beitragszahlung 
an den VCD-Bundesverband. 

§ 7 Organe des Vereins 
Organe des Vereins sind die Mitgliederversammlung und der 
Vorstand. 

§ 8
(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

Die Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des 
Vereins und zuständig für: 
•		die	Beschlussfassung	über	grundlegende	Richtlinien	
 und Arbeitsprogramme,
•		die	Entgegennahme	des	Rechenschaftsberichtes	und	
 die Entlastung des Vorstandes,
•  die Wahl des Vorstandes und zweier Kassenprüfer/innen, 
•  die Wahl der Delegierten und der Ersatzdelegierten zur 
 Bundesdelegiertenversammlung des VCD-Bundes-
 verbandes mit einem Mandat für zwei Jahre, 
•  die Verabschiedung des Haushaltsplans,
•  die Beschlussfassung zu Anträgen, 
•  die Änderung der Satzung, 
•  den Erlass einer Finanzordnung und eventueller 
 anderer Ordnungen sowie
•  die Auflösung des Vereins. 
Die Mitgliederversammlung findet einmal jährlich statt. 
Tagesordnung, Termin und Tagungsort sind allen Mitgliedern 
spätestens vier Wochen davor bekannt zu geben.  
Eingeladen wird durch die Veröffentlichung der Einladung 
in der vereinseigenen VCD-Mitgliederzeitschrift oder 
in einer vom Verein an alle seine Mitglieder versandten  
Mitteilung in Textform (ggf. innerhalb anderer Meldungen). 
Einzuladen ist auch der Vorstand des VCD-Bundesver-
bandes. Die Mitgliederversammlung ist unabhängig von  
der Anzahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig. 
Eine außerordentliche Mitgliederversammlung ist vom 
Vorstand mit einer Einladungsfrist von mindestens zwei 
Wochen einzuberufen, wenn es
•  das Interesse des Vereins erfordert oder
•  ein Zehntel der Mitglieder unter Angabe des Zwecks
 und der Gründe schriftlich beim Vorstand beantragt. 
 Für die Form der Einladung gilt Absatz 2 entsprechend.
Anträge können von allen Mitgliedern gestellt werden. Sie 
müssen spätestens zwei Wochen vor der Mitgliederver-
sammlung beim Vorstand schriftlich eingegangen sein. 
Später eingehende Anträge werden wie spontane Anträge 
aus der Mitgliederversammlung (Initiativanträge) gewertet. 
Sie bedürfen der Unterschrift von mindestens fünf stimm-
berechtigten Mitgliedern. Ihre Behandlung unterliegt dem 
Willen der Mehrheit der auf der Mitgliederversammlung 
anwesenden stimmberechtigten Mitglieder.
Anträge zur Änderung der Satzung müssen so rechtzeitig 
beim Vorstand eingehen, dass sie den Mitgliedern zusam-
men mit der Einladung bekannt gegeben werden können. 
Initiativanträge zur Änderung der Satzung sind nicht zulässig.
Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschlüsse mit 
einfacher Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen, 
es sei denn, Gesetz oder diese Satzung schreiben eine 
andere Stimmenmehrheit vor. Bei Stimmengleichheit ist 
der gestellte Antrag abgelehnt. 
Die Wahlen auf der Mitgliederversammlung erfolgen geheim,
wenn dies ein anwesendes, stimmberechtigtes Mitglied 
verlangt. Eine Listenwahl ist unzulässig.  
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Fahrradklimatest in Mitteldeutschland
Matthias Reichmuth

Im Oktober und November 2014 fand der 6. Fahrradklimatest 
des ADFC in Zusammenarbeit mit dem Bundesverkehrs-
ministerium statt. Mit 27 Fragen konnten die Bürgerinnen und 
Bürger bewerten, wie es um das Radfahren in ihrer Heimat-
stadt bestellt ist. Im Februar 2015 wurden nun die Ergebnisse 
veröffentlicht. Im Vergleich zu 2012 stieg die Be teiligung bun-
desweit auf über 100.000 Teilnehmer, die den Fragebogen 
online ausgefüllt haben. In den drei mitteldeutschen Bundes-
ländern hat sich dies besonders positiv ausgewirkt, hier schaff-
ten es 44 Städte mit mehr als 50 Teilnehmern in die Wertung, 
20 davon hatten es 2012 noch nicht geschafft. Sieben Städte 
brachten es noch auf 30 bis 49 Teilnehmer, in anderen fanden 
sich zu wenige Teilnehmer. Auch seitens des VCD möchten wir 
allen danken, die sich hier beteiligt haben, immerhin ist das 
Fahrrad (nach einer älteren Umfrage) bei den VCD-Mitgliedern 
das meist genutzte Verkehrsmittel im Alltag. 
Insgesamt bescheinigen die Radfahrerinnen und Radfahrer 
unserer drei Bundesländer ihren Städten kein gutes Zeugnis: 
Die beste Gesamtbewertung erreicht Ilmenau mit der Schul-
note 3,02 – zugleich wurde dort die stärkste Verbesserung 
gegenüber 2012 festgestellt – die schlechteste Wertung er-
hält Zschopau mit 4,73. Bei der Bewertung kleinerer Städte 
muss berücksichtigt werden, dass sich in kleineren Städten, 
in denen das Fahrrad wegen schlechter Bedingungen kaum 
genutzt wird, oft gar nicht erst genug Teilnehmer für eine 
solche Bewertung zusammenfanden. 

Ein bundesweites Ranking wurde durchgeführt, dessen Er-
gebnisse nach Städte-Größen klassen für die drei „Elbe-
Saale-Länder“ nachfolgend kurz vorgestellt werden.
• In der Größenklasse ab 200.000 Einwohnern liegt Leipzig 
 mit der Note 3,61 vorn und damit auch als einzige bundes- 
 weit im oberen Drittel. Im bundesweiten Mittelfeld finden  
 sich Chemnitz, Dresden und Magdeburg, während Erfurt 
 und Halle (Saale) mit schlechteren Noten als 4,0 im Schluss- 
 bereich liegen.
• Jena als einzige Stadt mit 100.000 bis 200.000 Ein- 
 wohnern erreicht bundesweit in seiner Klasse Platz 16 von 
 37 mit der Note 3,8.
• Bei den Städten mit 50.000 bis 100.000 Einwohnern liegt 
 Dessau-Roßlau mit Note 3,49 an der Spitze und damit als  
 einzige auch bundesweit im oberen Drittel. Gera, Görlitz 
 und Weimar folgen im Mittelfeld, Plauen und Zwickau im 
 Schlussbereich. Trotz einer signifikanten Verbesserung  
 gegenüber 2012 erreichte Zwickau in dieser Größen- 
 klasse von 100 deutschen Städten nur Platz 97 – 2012  
 lag keine deutsche Stadt dieser Größe dahinter.
• Bei den kleineren Städten liegen fünf bundesweit mit  
 besseren Noten als 3,5 im oberen Drittel (Ilmenau, Löbau,  
 Wernigerode, Markkleeberg und Arnstadt), sieben Städte 
 liegen im Mittelfeld und 19 im hinteren Bereich. Das be- 
 deutet, dass in unseren drei Bundesländern Städte mit  
 gutem Fahrradklima seltener und solche mit schlechten  
 Bedingungen häufiger vertreten sind als bundesweit. 

Die vollständigen Ergebnisse umfassen auch die Benotungen 
für zahlreiche Einzelfragen, angefangen vom Risiko des 
Fahrraddiebstahls (das in den Großstädten Leipzig und 
Magdeburg sowie in den grenznahen Städten Görlitz, Zittau 
und Olbernhau das größte Problem darstellt) bis hin zum 
Winterdienst auf Radwegen – hier ist die Zufriedenheit in 
Wernigerode am höchsten und in Halle (Saale) am nied-
rigsten.

Wer sich die Ergebnisse im Detail ansehen möchte, findet 
diese im Internet unter:
http://www.adfc.de/fahrradklima-test

Entwicklung des Schienenpersonennahverkehrs 
in Sachsen-Anhalt
Dietmar Weihrich (verkehrspolitischer Sprecher der Land-
tagsfraktion von Bündnis90/ Die Grünen, Sachsen-Anhalt)

In den letzten zwei Jahrzehnten hat sich in Sachsen-Anhalt 
eine tiefgreifende Wende im Schienenpersonennahverkehr 
(SPNV) vollzogen. Seit dem Jahr 1999 wurden 37 Bahnstre-
cken in Sachsen-Anhalt stillgelegt. Details zu den einzelnen 
Strecken lassen sich aus der Antwort der Landesregierung 
auf eine kleine Anfrage entnehmen (LT-Drs. 6/3620 Reduzie-
rung des Leistungsangebotes im SPNV des Landes Sachsen-
Anhalt). Wenngleich es zwar wünschenswert gewesen wäre, 
das ehemals vorhandene dichte Bahnnetz zu erhalten, er-
scheint dies unter den gegebenen Rahmenbedingungen als 
unrealistisch. Einige der geschlossenen Strecken wiesen aber 
Auslastungszahlen auf, die die Schließung nachträglich in 
Frage stellen. So z. B. hatte die S-Bahn-Strecke nach Halle-
Nietleben immerhin mehr als 700 Reisende pro Tag. Und auch 
die Strecke Biederitz-Loburg, um die bis zur Schließung im 
Jahr 2011 erbittert gekämpft wurde, wies mit 325 Reisen-
den an Wochentagen eine beachtliche Auslastung auf. 

Wipperliese Foto: Dietmar Franz
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Festzuhalten ist aber, dass das Bahnangebot in Sachsen-
Anhalt besonders im ländlichen Raum drastisch reduziert 
wurde. Und dieser Trend ist ungebrochen. Denn auch in 
diesem Jahr werden drei weitere Strecken stillgelegt: Merse-
burg–Schafstädt, die Wipperliese (Klostermansfeld–Wippra) 
und die Heidebahn (Wittenberg–Bad Schmiedeberg). 

Gründe für die Reduzierung des Bahnangebotes
Die Ursache für die Streckenstillegungen liegt schlicht in den 
nicht ausreichenden Mittelzuweisungen für die Nahverkehrs-
gesellschaft Sachsen-Anhalt (NASA) begründet, die den 
SPNV in Sachsen-Anhalt organisiert. Die Diskussion um die 
Schließung der drei letztgenannten Bahnstrecken begann 
bereits Ende Mai 2014 auf der Grundlage eines internen 
NASA-Papiers, über das in der Presse berichtet wurde. In 
dem Papier machte die NASA auf die Konsequenzen auf-
merksam, die sich aus den vorgesehenen Haushaltsan-
sätzen im Landeshaushalt Sachsen-Anhalts für die Jahre 
2015/2016 ergeben würden. Die NASA wies darauf hin, 
dass die für den SPNV vorgesehenen Zuweisungen nicht 
ausreichen würden, um das bisherige Leistungsangebot im 
SPNV ohne Abstriche aufrecht zu erhalten. Der NASA ste-
hen weniger Mittel zur Verfügung, weil das Land die Zu-
weisungen des Bundes (sog. Regionalisierungsmittel) dafür 
verwendet, den Ausbildungsverkehr in Sachsen-Anhalt zu 
finanzieren und damit sozusagen zweckentfremdet. Zwar 
wurde der Ausbildungsverkehr in Höhe von 31 Mio € bereits 
im Jahr 2014 vollständig aus den Regionalisierungsmitteln 
finanziert, die fehlenden Mittel konnten aber von der NASA 
noch durch Ausgabenreste aus den vergangenen Jahren 
kompensiert werden, so dass das Bahnangebot im Jahr 2014 
noch aufrechterhalten werden konnte. Ab dem Jahr 2015 
war es der NSA aber nicht mehr möglich, die wegfallenden 
Zuweisungen des Landes durch eigene Rücklagen zu er-
setzen. 

Landesverkehrsminister Webel hatte im Verkehrsausschuss 
im Rahmen der Beratungen zum Doppelhaushalt 2015/2016 
offen auf die fehlenden Mittel hingewiesen. Er nannte eine 
Summe von 15 Mio € fehlender Mittel für beide Jahre. Diese 
Summe beinhaltete aber bereits Einsparungen, die sich aus 
der beabsichtigten Schließung der drei genannten Strecken 
ergaben. Um die Schließung der drei Strecken noch abzu-
wenden, wäre eine Summe in Höhe von ca. 5 Mio € jährlich 
zusätzlich erforderlich gewesen. Um das gesamte bestehende 
SPNV-Angebot uneingeschränkt aufrecht zu erhalten, hätte 
also die Zuweisung für die  NASA im Doppelhaushalt 2015/2016 
um eine Gesamtsumme von ca. 25 Mio €  aufgestockt wer-
den müssen. Zwischenzeitlich hatte der zuständige Ver-
kehrsausschuss des Landtages auch tatsächlich noch eine 
Erhöhung der Haushaltsansätze um 10 Mio € beschlossen, 
was der NASA durchaus einen höheren Gestaltungsspiel-
raum gegeben hätte. Die Erhöhung wurde dann aber von 
dem Finanzausschuss wieder „kassiert“ und auch der Land-
tag lehnte die von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in der ab-
schließenden Landtagssitzung beantragte Erhöhung der 
Mittel ab. Als Konsequenz müssen daher die Leistungen 
eingeschränkt werden. Zunächst trifft es die drei genannten 

Strecken, deren Schließung damit besiegelt wurde. Darüber 
hinaus erscheint es fraglich, ob die NASA nicht zu weiteren 
Angebotsreduzierungen gezwungen ist, um die Kürzungen 
zu kompensieren. 

Bereits im Vorfeld der Haushaltsentscheidung und auch in 
der Folge regte sich ein starker Widerstand in den von den 
Streckenschließungen betroffenen Landkreisen und Regionen. 
Viele Initiativen und zahlreiche Bürgerinnen und Bürger for-
derten die Erhaltung der Traditionsbahn Wipperliese und der 
Heidebahn. Denn die Entscheidungen sind aufgrund der 
Bedeutung der Strecken für die jeweiligen Regionen in kei-
ner Weise nachvollziehbar. Die Schließung der drei Strecken 
ist geradezu symptomatisch für die negative Entwicklung, 
die der SPNV in Sachsen-Anhalt in den letzten Jahren durch-
laufen hat. Allein finanzielle Gründe waren maßgeblich für 
die Schließung der Strecken. Die Frage, ob die Bedeutung 
der Bahnstrecken für die Region die eingesetzten Mittel 
rechtfertigt, wurde nicht diskutiert. Ebenfalls keine Rolle spiel-
ten die Möglichkeiten, die Auslastung der Strecken durch zu-
kunftsweisende, integrierte ÖPNV-Konzepte zu erhöhen. 
Verwiesen wurde lediglich auf die aktuelle Auslastung. Und 
schließlich blieb völlig unberücksichtigt, welche Sekundär-
effekte die Bahnstrecke hat. Denn in den betroffenen Re-
gionen spielt der Tourismus eine wichtige Rolle. Gerade für 
den Radtourismus ist die Verfügbarkeit eines Bahnan-
schlusses eine wichtige Voraussetzung. Darüber hinaus ist 
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1,5 Prozent. In Sachsen-Anhalt ist derzeit nicht zu erwarten, 
dass für den Ausbildungsverkehr zukünftig (wieder) reguläre 
Haushaltsmittel bereitgestellt werden. Vielmehr werden wohl 
weiterhin die Regionalisierungsmittel für die Kosten des  Aus-
bildungsverkehrs zweckentfremdet. Wenn die Bundesmittel 
nicht erhöht werden, muss auch zukünftig das SPNV-Ange-
bot weiter reduziert werden. Was zu erwarten ist, ergibt sich 
aus der Antwort der Landesregierung auf eine kleine An-
frage aus dem Landtag (LT-Drs. 6/3534). Danach wird die 
Abbestellung der Strecken Stendal–Tangermünde, Bern-
burg–Calbe (Saale) Ost (–Magdeburg), Merseburg–Querfurt 
und Weißenfels–Zeitz „erwogen“. Die Linien Magdeburg–
Oschersleben, Stendal–Salzwedel und Aschersleben–Hal-
berstadt sollen „bei Beibehaltung der Streckenbedienung 
durch weiter vorhandene Linien eingestellt werden“. Außer-
dem wird die Schließung von Haltepunkten geprüft. 
Im Rahmen dieser Betrachtungen blieben aber bisher die 
Kosten für notwendige Investitionen vollkommen unberück-
sichtigt. Es ist davon auszugehen, dass die NASA bereits in 
der Vergangenheit nur unbedingt notwendige Investitionen 
getätigt hat. Somit ist vor dem Hintergrund der allgemeinen 
Diskussion um die Investitionsbedarfe in die Verkehrsinfra-
struktur zu erwarten, dass hohe Mittel bereitgestellt werden 
müssen. Falls dies nicht über höhere Zuweisungen abge-
deckt werden kann, müssen die Mittel dann möglicherweise 
wiederum durch Leistungseinschränkungen „erwirtschaftet“ 
werden. 

Die politische Forderung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN ist 
ganz klar: Es darf keine weiteren Leistungseinschränkungen 
im SPNV geben. Ein Bahnanschluss ist wichtig für die Mobi-
lität im ländlichen Raum. Die Attraktivität ländlicher Gebiete 
steigt ungemein, wenn ein Anschluss an das Bahnnetz exis-
tiert. Die negative demographische Entwicklung ist schon 
seit Jahren in aller Munde. Da verbietet es sich, die Mobilität 
im ländlichen Raum weiter einzuschränken und damit der 
Abwanderung  Vorschub zu leisten. Notwendig wäre es da-
rüber hinaus, schnellstmöglich ein zukunftsfestes Konzept für 
den SPNV in Sachsen-Anhalt zu entwickeln, um den Bahn-

Wipperliese Foto: Dietmar Franz
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gerade die Südharzregion eine bevorzugte Wanderregion, 
die mit dem Biossphärenreservat Südharz hervorragende 
Bedingungen bietet. Bei der Heidebahn spielt neben der 
Erschließung der Dübener Heide auch der Anschluss der 
Kurkliniken in Bad Schmiedeberg eine gewichtige Rolle. All 
das kann durch ein alternatives Busangebot nur sehr unzu-
reichend kompensiert werden – bei der Wipperliese kann 
allein aufgrund der besonderen topographischen Bedin-
gungen der Bus keinen adäquaten Ersatz bieten.
Im Übrigen sei ergänzend darauf hingewiesen, dass die Hei-
debahn erst vor kurzer Zeit in einem Modellprojekt etabliert 
wurde und die Schließungsentscheidung zeitlich unmittel-
bar vor dem Lutherjubiläum steht, welches der Stadt einen 
Besucheransturm bescheren dürfte. Hinzu kommt noch, dass 
die Zuschüsse für die Heidebahn in einer Größenordnung 
liegen, die die Einstellung in keiner Weise rechtfertigt. 

Ausblick in die Zukunft
Zunächst ein positiver Aspekt: Entsprechend Ankündigungen 
von Bahn und NASA werden zukünftig im SPNV wieder 
Kundenbetreuerinnen und -betreuer in den Zügen sowie 
moderne und komfortable Fahrzeuge eingesetzt werden.
Die zukünftige Gesamtentwicklung des SPNV-Angebots 
hängt im Wesentlichen von den Entscheidungen zu den Regio-
nalisierungsmitteln auf Bundesebene ab. Die Verkehrsminis-
ter der Länder fordern eine Erhöhung der Regionalisie-
rungsmittel von derzeit 7,3 Milliarden Euro auf rund 8,5 
Milliarden Euro pro Jahr. Dies würde auch nachträglich die 
Preissteigerungen in der Vergangenheit abgelten. Außer-
dem beinhaltet die Forderung der Verkehrsminister eine 
Dynamisierung der Mittel von zwei Prozent jährlich, um zu-
künftige Kosten steigerungen auszugleichen. Darüber hinaus 
haben sich die Länder darauf verständigt, einen neuen 
Schlüssel für die Verteilung der Mittel zwischen den Län-
dern, den sog. „Kieler Schlüssel“ anzuwenden. Sachsen-
Anhalt erhält derzeit fünf Prozent der Regionalisierungsmittel, 
nach dem Königsteiner Schlüssel, der üblicherweise für die 
Verteilung von Finanzmitteln genutzt wird, erhielte das Land 
jedoch nur 2,9 Prozent. Nach dem neuen Kieler Schlüssel 
soll nun eine Angleichung an den Königsteiner Schlüssel bis 
zum Jahr 2030 erfolgen. Im Ergebnis soll der derzeitige 
Anteil Sachsen-Anhalts an den Regionalisierungsmitteln 
von fünf Prozent bis auf 3,4 Prozent im Jahr 2030 abge-
senkt werden. In absoluten Zahlen würde Sachsen-Anhalt 
mehr Geld erhalten, wenn die Regionalisierungsmittel ent-
sprechend der Forderung der Landesverkehrsminister er-
höht würden. 
Die endgültige Entscheidung über die Regionalisierungsmit-
tel wurde zwischenzeitlich auf das Jahr 2016 verschoben. 
Im Jahr 2015 erfolgte lediglich eine Erhöhung der Mittel um 



13N E U E  W E G E  1 / 2 0 1 5

VC
D

 E
LB

E
-S

A
A

LE

verkehr zu erhalten und ausbauen zu können. Dieses Kon-
zept müsste auch die Finanzierung des Angebots langfristig 
sicherstellen, um der NASA und den ausführenden Verkehrs-
unternehmen Planungssicherheit zu bieten. Die Bahn wird 
auch in zukünftigen Mobilitätsszenarien eine zentrale Rolle 
spielen. Bereits jetzt ist festzustellen, dass der Stellenwert 
des Autos immer weiter sinkt. Besonders in den urbanen 
Räumen hat das Auto längst seine Bedeutung als Status-
symbol eingebüßt. Viele auch jüngere Menschen verzichten 
bereits ganz auf ein eigenes Auto bzw. nutzen verstärkt 
Carsharing-Angebote. All dies zeigt das veränderte Mobili-
tätsverhalten in der Bevölkerung. In ländlichen Räumen kann 
sich diese Entwicklung jedoch nur dann gleichermaßen voll-
ziehen, wenn ein gutes Angebot der öffentlichen Verkehrs-
träger und besonders der Bahn vorhanden ist. Darüber hinaus 
muss das Angebot auch mit überregionalen Angeboten ver-
netzt sein. Voraussetzung hierfür ist aber, dass die Bahn auf 
der politischen Agenda und im öffentlichen Bewusstsein 
einen höheren Stellenwert erhält und sich der SPNV im Ver-
teilungskampf um knappe Haushaltsmittel zukünftig besser 
behaupten kann. 

VCD-Petition fordert neues Finanzierungskonzept 
für MDV
Matthias Reichmuth

Der Aufsichtsrat des Mitteldeutschen Verkehrsverbunds (MDV) 
beschloss am 4. Dezember 2014 eine erneute Anhebung der 
Fahrpreise im MDV-Gebiet mit Wirkung zum 1. August 2015, 
die für einige Tarife weit über der Inflationsrate liegt. Bei 
niedrigen Energiepreisen und einer Inflation von weniger als 
einem Prozent in Deutschland wird damit erneut sichtbar, 
dass sich die öffentliche Hand immer stärker aus der finan-
ziellen Verantwortung für den öffentlichen Nahverkehr zu-
rückzieht und alle Kostensteigerungen (z. B. bei Löhnen oder 
Nutzungsentgelten für Schienen und Bahnhöfe) auf die 
Fahrgäste abwälzen möchte. Weil die Preissteigerungen aber 
bereits viele Jahre höher als die normale Inflation lagen, sind 
die Fahrpreise im MDV inzwischen bereits überdurchschnitt-
lich hoch. So kostet z. B. eine Einzelfahrt mit der Straßen-
bahn in Leipzig mittlerweile 2,40 Euro. 
Der VCD Elbe-Saale startete daher am 8. Dezember 2014 
eine Online-Petition mit dem Titel „Schluss mit den Fahrpreis-
erhöhungen im MDV“, die von den beiden Städten Leipzig 
und Halle sowie von den fünf beteiligten Landkreisen ein neues 
Finanzierungskonzept fordert, das ohne weitere Preissteige-
rungen für die Fahrgäste auskommt. Da die Verkehrsunter-
nehmen bereits viele Einsparungen vorgenommen haben, 
soll hier nicht weiter gespart werden, sondern es sollen zu-
sätzliche Finanzierungsquellen für ein attraktives Angebot 
erschlossen werden – hierzu hatte der MDV im Vorjahr be-
reits erste Vorschläge gemacht, an deren Umsetzung sich 
die kommunalen Politiker bisher offenbar nicht herangewagt 
haben, z. B. eine Erhöhung der Grundsteuern, der Park-
gebühren oder eine Beteiligung gut erschlossener Unterneh-
men. Bis zur Vorlage des neuen Konzeptes sollte die im De-
zember beschlossene Fahrpreiserhöhung ausgesetzt werden.

Unterstützt wurde die Petition durch den Ökolöwe – Um-
weltbund Leipzig e. V., den Fahrgastverband Pro Bahn Mit-
teldeutschland, die BUND-Regionalgruppe Leipzig sowie den 
Carsharing-Anbieter teilAuto.
Die Petition lief bis zum 21. März 2015 – mit 8.046 Unter-
schriften wurde das im Dezember gesetzte Ziel von 5000 
weit übertroffen. Danach wurde die Petition an die zustän-
digen Ausschüsse der Stadträte und Kreistage übergeben.

Lückenschluss Deutschland–Tschechien
Ronny Hausdorf/Andreas Heubner

Die Ortgruppe Dresden hat zusammen mit einem Vertreter 
des Fahrgastverbandes Pro Bahn an der feierlichen Eröffnung 
des Lückenschlusses zwischen Sebnitz und Dolní Poustevna 
(CZ) teilgenommen. Sowohl der offizielle Teil am 4. Juli 2014 
als auch das Festwochenende am 5. und 6. Juli 2014 für die 
breite Öffentlichkeit waren von einer großen Anteilnahme der 
Bevölkerung von beiden Seiten der Grenze begleitet worden. 
Nach fast 70 Jahren und damit auch 25 Jahre nach der 
Wende wurde nun endlich die seit 1905 bestehende Eisen-
bahnverbindung wieder hergestellt. 600 Meter neues Gleis 
sowie Ertüchtigungen der Bahnanlagen in Sebnitz und Dolní 
Poustevna waren dem vorausgegangen. Eine Straßenverbin-
dung wäre sicher in einem Bruchteil der Zeit wiederherge-
stellt worden. Andere politische Zielsetzungen, vor allem auf 
deutscher Seite, hatten dies bei der Schiene zu einer Gene-
rationenaufgabe werden lassen. Interessant war, dass schon an 
den ersten beiden Tagen im Zug von Rumburk nach Děčín 
auch viele tschechische Fahrgäste anzutreffen waren. Er-
freulich ist auch, dass die Tschechische Bahn relativ attraktive 
Fahrpreise bietet. Beides lässt hoffen, dass die Erwartungen, 
die der Verkehrsverbund Oberelbe und der Bezirk Děčín in die 
neue Strecke „U28“ setzen, auch erfüllt werden. 

Eröffnungszug im Bahnhof Sebnitz Foto: Ronny Hausdorf / Andreas Heubner
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Wintergarten der Villa Eschebach in Dresden –  heute Kassenhalle  der Volks-
bank Foto: Clemens Kahrs

Unterstützen Sie die Arbeit des VCD-Landesver-
bandes Elbe-Saale mit Ihrer steuerabzugsfähigen 
Spende! Nutzen Sie dazu unser neues Konto:

VCD Landesverband Elbe-Saale e.V.

Dresdner Volksbank Raiffeisenbank

IBAN: DE94 8509 0000 2649 7910 00 

BIC: GENODEF1DRS

Alle Spender erhalten im Januar unaufgefordert eine 
Spendenbescheinigung zur Vorlage beim Finanzamt. 
Bitte geben Sie daher bei der Überweisung Ihre Mit-
gliedsnummer oder Adresse an. 

Herzlichen Dank für Ihre finanzielle 
Unterstützung unserer Arbeit vor Ort!

Ortsgruppe Jena

Lange Zeit blieb die Hallenser Ortsgruppe des VCD Elbe-
Saale die einzige an der Saale. Seit dem 13. April bekommt 
sie nun Unterstützung von flussaufwärts. Auch in der Saale-
stadt Jena ist jetzt wieder eine Ortsgruppe aktiv.
Die bis jetzt rund zehn engagierten Mitglieder haben bereits 
viele Ideen, wie sie sich für eine menschen- und umwelt-
gerechtere Mobilität in Jena einsetzten wollen. Ein erstes 
Projekt soll ihr Mitwirken beim Verkehrsentwicklungsplan der 
Stadt sein, der derzeit fortgeschrieben wird.
Ansprechpartnerin der Ortsgruppe ist Jennifer Schubert. 
Das nächste Mitgliedertreffen wird am 11. Mai 2015 ab 19 
Uhr im Theatercafé stattfinden. Interessierte können die 
Ortsgruppe per Mail unter jena@vcd.org kontaktieren.

Für Spenden gibt es ein neues Spendenkonto (siehe Kasten).
So wie die Vorgängerbank einen Bezug zum öffentlichen 
Verkehr hat – die Sparda-Bank Berlin eG wurde 1990 als 
Nachfolgerin der Reichsbahn-Sparkasse gegründet – kann 
man diesen auch bei der Dresdner Volksbank Raiffeisen-
bank eG finden:
Die Hauptstelle der Bank – die Villa Eschebach – prägt als 
Bau des Neobarock in Dresden die Ecke Albertplatz/Geor-
genstraße. Der Architekt Hermann Thüme erbaute sie von 1900 
bis 1903 für Carl Eschebach, einen Dresdner Kunstmäzen 
und Besitzer der Eschebach-Werke (Küchengeräte und 
Küchenmöbel). Die Villa erhielt unter anderem an der Süd-
seite einen hallenartigen Wintergarten mit exotischen 
Pflanzen.
Im Jahr 1924 erwarb die Sächsisch-Böhmische Dampf-
schifffahrtsgesellschaft die Villa. Bei den Luftangriffen auf 
Dresden im Februar 1945 brannte die Villa vollkommen aus. 
Das Gebäude und der Wintergarten wurden von der Dampf-
schifffahrtsgesellschaft notdürftig hergerichtet und weiter-
genutzt. Im Jahr 1993 erwarb die Volksbank das Gebäude 
und ließ es von 1995 bis 1997 sanieren.

Demonstration für Halt in Klitzschen

Initiiert durch den VCD Nordsachsen trafen sich Anfang Ja-
nuar rund 150 Bewohner von Klitzschen vor geschlossenen 
Bahnschranken, um für die Wiedereröffnung des seit 2003 
geschlossenen Haltepunktes an der Bahnstrecke Eilenburg–
Torgau zu demonstrieren. Die Linie 4 des mitteldeutschen 
S-Bahn-Netzes legt hier hinter Mockrehna über eine Distanz 
von 13 Kilometer keinen einzigen Halt ein – vermutlich ein 
bundesweiter Rekord im S-Bahn-Betrieb.

Landesverband arbeitet mit neuer Bank zusammen
Clemens Kahrs, Dresden, Schatzmeister

Nach langen Jahren der Zusammenarbeit mit der Sparda-
Bank Berlin eG hat unser Landesverband die Konten ge-
wechselt und wird nun von der Dresdner Volksbank Raiffeisen-
bank eG betreut. In Zeiten des Online-Bankings spielt die 
landesverbandsweite Vorortpräsenz einer Bank nur eine un-
tergeordnete Rolle. Der Service und die Konditionen der 
Dresdner Volksbank Raiffeisenbank waren für den Vorstand 
das ausschlaggebende Argument: Als gemeinnütziger Ver-
ein bekommen wir ein für uns kostenfreies Geschäftskonto.
Für die VCD-Mitglieder ändert sich wenig. Die Mitgliedsbei-
träge werden nach wie vor vom Bundesverband eingezogen. 

Vor der Bahnschranke in Klitzschen Foto: Matthias Schulze FOTO KLEBER Schildau
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KONTAKTE

VCD-Landesverband Elbe-Saale e.V.
Geschäftsstelle: Peterssteinweg 18 | 04107 Leipzig
 Tel.: 0341.2155535 | Fax: 0341.2155536
 E-Mail: elbe-saale@vcd.org, www.vcd-mitte.de
Bürozeit: montags 16–19 Uhr/donnerstags 10–12 Uhr
Büroleitung: Florian Quitzsch (Kinder, Senioren, Tourismus, 
 Projekt „klimaverträglich mobil 60+“)
Vorsitzender: Dr. Michael Schmiedel 
Arbeitsverteilung Lutz Dressler (Radebeul) Presse, Straßenbau,
der Vorstands- Verkehrslärm
mitglieder: E-Mail: lutz.dressler@vcd-mitte.de, Tel.: 0172.7321461
 Dr. Thomas Hoscislawski (Leipzig) örtliche
 Ansprechpartner, Fußgänger, „Neue Wege“
 E-Mail: thomas.hoscislawski@vcd-mitte.de, 
 Tel.: 0341.2322248 
 Clemens Kahrs (Dresden) Schienenfernverkehr,
 städtischer Verkehr 
 E-Mail: clemens.kahrs@vcd-mitte.de, 
 Tel.: 0179.7518502
 Philipp Kosok (Erfurt) Luftreinhaltung, Radverkehr
 E-Mail: philipp.Kosok@vcd-mitte.de, 
 Tel.: 0151.23043439
 Dr. Michael Schmiedel (Leipzig) Auto, Klima, 
 Carsharing, SPNV, Verkehrssicherheit, Flugverkehr
 E-Mail: michael.schmiedel@vcd-mitte.de, 
 Tel.: 0341.6404706
 Gilbert Weise (Gera) Fahrgastbeiräte, ÖPNV
 E-Mail: gilbert.weise@vcd-mitte.de   
 Tel.: 0365.7112702 
VCD-Bundesverband

Wallstraße 58, 10179 Berlin
Tel.: 030.280351-0 | Fax: 030.280351-10, www.vcd.org
E-Mail: mail@vcd.org

 
IHRE KONTAKTE VOR ORT:

SACHSEN
Landkreise Bautzen & Görlitz

Armin Schubert, Crostau, Tel.: 03592.369361
E-Mail: Armin-uizo@web.de

Ortsgruppe Chemnitz
Olaf Nietzel, Chemnitz, Tel. 0371.27238060
E-Mail: chemnitz@vcd.org | Treffen: AG „Stadtverträgliche Mobilität“ 
der Agenda 21, jeden 3. Di/Monat, 17.30 Uhr, Umweltzentrum,
Henriettenstraße 5

 Ortsgruppe Dresden
Karsten Imbrock, Dresden, Tel.: 0351.4218528
E-Mail: dresden@vcd.org | Treffen: jeden 2. Mittwoch im Monat, 
18.30 Uhr im Komm-Büro, Umweltzentrum, Schützengasse 18, 
01067 Dresden,Tel.: 0351.4943-316

 Ortsgruppe Leipzig
Kerstin Dittrich, Leipzig, Tel.: 0341.2602060, E-Mail: leipzig@vcd.org 
Treffen: „forum urban mobil“ jeden letzten Mittwoch im Monat 
(außer im Dezember), 18.30 Uhr (im VCD-Büro, Peterssteinweg 18) 

Landkreis Leipzig
Hans-Martin Schlegel, Zwenkau, Tel.: 034203.44840
E-Mail: hms@brasil-recife.de

Landkreis Meißen
Lutz Dressler, Tel.: 0172.7321461, E-Mail: lutz@pro-rikscha.de

Ortsgruppe Mittelsachsen
Dr. Elke Richert, Freiberg, Tel.: 03731.212521
E-Mail: mittelsachsen@vcd.org, Treffen: nach Vereinbarung

Landkreis Sächsische Schweiz/Osterzgebirge
Jens Weber c/o Grüne Liga, Dippoldiswalde, Tel. 03504.618585
E-Mail: jens@osterzgebirge.org

Landkreis Zwickau
Anne-Sophie Berner, Lichtenstein, Tel. 037204.87103
E-Mail: a-s.berner@web.de

 
SACHSEN-ANHALT
Altmarkkreis Salzwedel

Eva Stützel, Beetzendorf, Ökodorf Sieben Linden,
039000.51237 (d.), E-Mail: eva.stuetzel@siebenlinden.de

Burgenlandkreis
Jürgen Reuter, Naumburg, Tel.: 03445.772894, 
E-Mail: burgenlandkreis@vcd.org | Treffen: Stammtisch jeden 1. Freitag 
im Monat, 19.30 Uhr in der Taverne „Zum 11. Gebot“, Domplatz 21, 
06618 Naumburg, weitere Treffen nach Vereinbarung

Landkreis Harz
Jens Kiebjieß, Osterwieck, Tel: 039421.68670 
E-Mail: Kiebjiess@t-online.de

Landkreis Mansfeld-Südharz
Marion Böhme, Hettstedt, Tel.: 03476.852391, 
E-Mail: ma.boehme@email.de

Ortsgruppe Dessau-Roßlau
Jörn Lindmaier, Dessau, Tel. 0178.1973926, E-Mail: dessau@vcd.org
Treffen:  BI „Dessau natürlich mobil” jeden ersten Dienstag im Monat, 
20.15 Uhr im Biergarten Rieckchen, Scheplake 10, 06844 Dessau-
Roßlau, www.dessau-natuerlich-mobil.de

Regionalgruppe Halle-Saalekreis
Jürgen Bruder, Tel.: 0345.6871264, E-Mail: Halle@vcd.org
Treffen: nach Vereinbarung

Ortsgruppe Magdeburg
Dirk Polzin, Magdeburg, Tel.: 0391.5570207
E-Mail: magdeburg@vcd.org

Landkreis Wittenberg
Michael Schicketanz, Zahna, Tel.: 034924.20207
E-Mail: wittenberg@vcd.org

 
THÜRINGEN
Stadt Eisenach und Wartburgkreis

Norbert Gläser, Wutha-Farnroda, Tel.: 036921.301047, 
E-Mail: noglwu@t-online.de

Ortsgruppe Erfurt
Falko Stolp, Erfurt, Tel.: 0151.15676441, E-Mail: erfurt@vcd.org
Treffen: jeden 2. Mittwoch im Monat, 20 Uhr im „Andreas Kavalier“, 
Andreasstraße 45, 99084 Erfurt

Ortsgruppe Gera
Jens Schneider, Gera, Tel.: 0365.8002379, E-Mail: gera@vcd.org
Treffen: jeden 1. Mittwoch im Monat, 20 Uhr im „Markt 1“, 07545 Gera

Ortsgruppe Jena
Jennifer Schubert, Jena, Tel. 03641.230638

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt
Dr. Kerstin Bergmann, Rudolstadt. Tel.: 03672.410181
E-Mail: k.b.rud@web.de

Stadt Weimar und Landkreis Weimarer Land 
Matthias Altmann, Nohra-Obergrunstedt, Tel.: 03643.829710
E-Mail: ma.altmann@me.com
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Sie ist wieder da: „Ausgeflogen“ – die Freizeitbroschüre des MDV 
mit neuen und abwechslungsreichen Tagesausfl ügen in Ihrer unmittelbaren 
Umgebung. Ab Mai 2015 im Shop unter www.mdv.de.
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12 spannende Touren kreuz und quer 

                              durch Mitteldeutschland


